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Er ſteir Act .

Erſte Scene .

( Emilie ſitzt im Vordergrunde mit weiblicher

Arbeit beſchaͤftigt . Katzrabe und Walther *

ſtehen an der Mittelthuͤr . Herr v. Ruͤckenmer .
tritt aus einem Seitenzimmer . )

Hr . v. Ruͤckenm :

Weer will mich ſprechen ?

Katzr . Ew . Gnaden haben durch die

Zeitungen bekannt gemacht , daß ſie einen Kam —

merdiener brauchen ; ich biete meine Dienſte an.
Walther . Auch ich .

Ruͤcke um : So ſo . Ja ja , das iſt ganz

gut . Aber mein Kammerdiener hat zugleich

meine Caſſe unter den Haͤnden , muß alſo

ein treuer zuverlaͤſſiger Menſch ſeyn .

A 2 Katzr .
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Katzr . Das bin ich .

Walther . Hier ſind meine Zeugniſſe .

Ruͤckenm ( nimmt und lieſt die Zeugniſſe )

Er hat funfzehn Jahr bey ſeinem Herrn ge —

dient ?

Walther . Nur der Tod konnte mich

von ihm trennen .

Rückenm . Das iſt allerdings eine Em —

pfehlung . ( zu Katzrabe ) Wo ſind ſeine At —

teſtate ?

Katzr . Ich habe keine , ſie ſind mir

geſtohlen worden .

Ruͤckenm . So ? Nun darauf kommt auch

ſo viel nicht an . Wenn man nach ſolchen

Atteſtaten urtheilen wollte , ſo gaͤbe es gar keine

ſchlechten Dienſtboten auf der Welt . Der ehr⸗

lichſte Mann , der einen Bedienten fortjagt ,

macht ſich gar kein Gewiſſen daraus , ihm

eine mitleidige Luͤge mit auf den Weg zu

geben . Ob ein anderer ehrlicher Maun da⸗

durch betrogen wird , darnach fragt keiner ,

wenn
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wenn nur der Spitzbube ſein Fortkommen

findet . Alſo auf dergleichen Atteſtate traue

ich nicht . Gott ſey Dank , ich kenne ganz

andere Mittel , die ſtets untruͤglich ſind . Mich

hintergeht keiner . Wen ich in meine Dienſte

nehmen ſoll , der muß ſich zuvor den Kopf

von mir befuͤhlen laſſen . Wollt ihr das ?

Walther . Von Herzen gern .

Katzr . Wenn es nicht anders ſeyn kann .

Ruͤck e nuctbetaſtet Walthers Kopf mit gro⸗

ßeim Ernſt ) Ey ! Ey ! Ey ! Ey ! Cer kömmit

zu ſeiner Tochter ) Nun bitte ich dich ums

Himmels willen Emilie ! da lies einmal die

Atteſtate ; ſollte man nicht glauben ; der Kerl

waͤr' ein Wunder von Ehrlichkeit ? — Ein

Spitzbube iſt er , ein verdammter Spitzbube !

Er hat ein Diebsorgan ſo dick wie eine Rolle

Knaſter . Betrachte nur den breitgedruͤckten

Schaͤdel , und wie das zu beiden Seiten hin⸗

auslaͤuft Cer kehrt zurück ) Geh er mit Gott ,

mein Freund . Ihn kann ich nicht brauchen .

Wal⸗
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Walther . Ich habe doch meinem ſeli —

gen Herrn funfzehn Jahre treu und ehrlich

gedient .

Ruͤckenm Das macht er einem Andern

weiß . Beſtohlen hat er ihn , entſetzlich be —

ſtohlen .

Walther . Gnaͤdiger Herr ich halte auf

Ehre . Wenn Sie mich nicht in Ihre Dienſte

nehmen wollen , ſo haben Sie doch auch kein

Recht mich zu beſchimpfen .

Ruͤcke nuin. Ey mein Freund , es iſt ja

nicht meine Schuld , daß er zum Stehlen

geneigt iſt , und ſeine Schuld iſt es freylich

auch nicht . Das iſt ein Ungluͤck, wofuͤr

Niemand kann , ler befuͤhlt Katzrabens
Konth Ah !

Bravo ! Bravo ! Sapperment das iſt ein

praͤchtiger Schaͤdel ! eine ſolche Gutmuͤthig⸗
keit iſt mir noch gar nicht vorgekommen . Ein

wahrer Berg von Herzensgüte . ( zu Walther )

Da ſeh er ſelbſt mein Freund , dieſer Huͤgel,

der fehlt ihm ganz .

Wal⸗

*
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Walther . Das glaub ich wohl . Der

Kerl hat geſtern Pruͤgel im Wirthshauſe be —

kommen , weil er falſch ſpielte , der muß noch

eine Menge Beulen am Kopfe tragen .

8
Katzr . Verleumdung , püure Verleum⸗

dung .

Ruͤcke nn Freylich , freylich , er iſt ein

Narr , Beulen ſind ja keine Organe. ( befuͤhlt

wieder ) Und hier an der Seite ganz platt ,

keine Spur von Schlauheit ; noch weniger

von Diebsſinn . Er iſt ein guter Kerl . Ein

wenig dumm mag er ſeyn , doch das hat nichts

zu bedeuten , ich nehme ihn in meine Dienſte .

Katzr . Ew . Guaden ſollen Freude au

mir erleben .

Walther . Das waͤre zu wuͤuſchen.

Meinetwegen . Aber der gnaͤdige Herr muͤſ⸗

ſen die Beſchimpfung widerrufen , die Sie

mir heute angethan haben , ſonſt verklage ich

Sie auf der Stelle .

Ruͤckenm. Mein Freund , ich meine es

ja gut mit ihm , und kann ihm keinen beſ⸗

ſern
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ſern Rath ertheilen , als den , laſſe er ſich

zeitlebens einſperren , er ſtiehlt ſich ſonſt an

den Galgen .

Walther . Das iſt zu arg . Mein ehr —

licher Name iſt mein ganzer Reichthum . Ich

werde die Obrigkeit befragen , ob es erlaubt

iſt , mir ohne alle Urſache den zu ſtehlen . ( ab )

Ruͤckenm ( zu Katzr . ) Geh er doch ge⸗

ſchwind hinterdrein , und geb er Acht , daß

der Kerl auf der Treppe nichts mitgehn heißt .

( Katzr . ab . )

Zweyte Scene .

Herr v. Ruckenm Emilie .

v. Rü cke nun , Da hab ' ich eine herrliche

Acquisition gemacht . Eine Gutmuͤthigkeit
wie meine Fauſt ſo groß . Du kannſt dem

Menſchen auf mein Wort ſogleich alles Sil —

bergeraͤthe anvertrauen .
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Emilie . Aber lieber Vater , wenn Sie

nun dem andern armen Teufel Unrecht gethan

haben ?

Ruͤck e nn , Unrecht ? Haſt Du denn nicht

geſehen , wie ihm die Wuͤlſte zu beiden Sei —⸗

ten hinter den Ohren lagen ? Der Kerl hat

ja einen Kopf ſo breit wie eine Quabbe .

Emilie . Geſetzt auch , Ihr Syſtem

waͤre unfehlbar , ſo hat doch Ihr beruͤhmter

Lehrer ſelbſt erklaͤrt , es ſey aͤußerſt ſchwer ,

die Organe durch Betaſten zu unterſcheiden .

Dieß feine Gefuͤhl ſey nur Wenigen , und

unter dieſen faſt nur Frauenzimmern zu Theil

geworden .

Ruͤckeny,Papperlapapp ! Der Mann iſt

galant , er hat euch ein Compliment machen

wollen , weiter nichts . Ich verſtehe mich ſo

gut darauf als Einer . Aber Du moͤchteſt

das gern laͤugnen , weil ich an Deinem Lieb —

haber keinen Tonſinn finde , und weil ich ent⸗

deckt habe , daß er ein Theoſoph iſt .

Emi⸗
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Emilie . Mein Ferdinand iſt allerdings

ein wenig ſchwaͤrmeriſch —

Ruͤckenty . Das iſt ' s ja eben was ich ſage .

Emilie . Aber ſeine Gottheit iſt nur

die Liebe .

Nüuckenm Laß Dir nichts weiß machen .

Die Liebe ſitzt nicht hier oben in dem Wir —

bel des Kopfes , die ſitzt hinten im Nacken .

Emilie . Ich meine im Herzen ?

Ruͤckenn Im Nacken ſage ich Dir . Und

Dein Herr v. Bombeck iſt ein Theoſoph , der

uͤber kurz oder lang eine neue Religionsſecte

ſtiften wird .

Emilie . Bis jetzt ſcheint er noch gar

nicht daran zu denken .

Ruͤckeny ,Es wird kommen ; und vom

Tonſinn hat er keine Spur . Was Muſik

betrift , da hat er einen Schaͤdel wie ein

Affe , der hat auch keinen Tonſinn .

Emilie . Das kann ſeyn . Er iſt kein

Liebhaber von Muſik . Aber darum kann er

doch
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doch ein guter Ehemann werden ? Die Har —

monie der gleichgeſtimmten Herzen —

Ruͤckenm Ich ſage Dir aber , daß hier

nicht von Herzen ſondern von Koͤpfen die

Rede iſt . Du weißt , ich liebe die Muſik

leidenſchaftlich . Ich will nun einmal keinen

Schwiegerſohn , dem der Sinn fuͤr dieſe herr —⸗

liche Gottesgabe mangelt . Auch keine Schwie —

gertochter . Ungluͤcks genug , daß meine eige —

nen Kinder ſolche Affenſchaͤdel haben . Drum

habe ich Deinem Bruder Eduard ein Maͤd —

chen ausgeſucht , das einen Kopf hat , wie

ein Triangel . Das ſind die echten muſikali —

ſchen Genies , und fuͤr Dich werd ' ich mit

Gottes Huͤlfe auch noch ein ſolches finden .

Emilie . Darf man fragen , wer das

ſchoͤne Maͤdchen mit dem dreyeckigten Kopf

iſt , das Sie meinem Bruder zugedacht haben ?

Ruͤcke um Fraͤulein Sturzwald .
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Emilie . Ha ! ha! ha ! Das bueklichte

Fraͤulein Sturzwald , die kennt wenigſtens

bis jetzt noch keine Note .

Ruückenm , Das hat nichts zu bedeuten .

Nachtigallen ſingen auch nicht nach Noten .

Emilie . Sie hat aber auch keinen Ton

in der Kehle .

Rückenn Thut nichts , mit ihrem Or—⸗

gan kann ſie in vier Wochen eine Virtuoſin

werden , wenn ſie nur will , und mir zu ge—⸗

fallen wird ſie ſchon wollen . Dein Bruder

kommt heute von ſeinen Reiſen zuruͤck, dann

werde ich die Sache vollends in Richtigkeit

bringen .

Emilie . Ich zweifle daß die holdſelige

Braut meinem Bruder behagen werde .

Ruͤcke no Sey ohne Sorgen , wenn er

das Organ ſieht —

Emilie . Und den Buckel —

duͤckennn Er ſoll aber den Buckel

nicht ſehen. “ Er kann ſie von vorne betrach⸗

ten , aber der Triangel —

Emi⸗



Emilie . Ich fuͤrchte lieber Vater , der

Buckel —

Rücke nen, Ey ſo ſchweig von dem Buk⸗

kel ! Alle Frauenzimmer haben Buckel , went

auch gleich nicht immer auf dem Ruͤcken ,

denn die ſind noch die beſten . Eure Eitelkeit ,

eure Falſchheit , eure Koketterie , das ſind die

ſchlimmſten Auswuͤchſe , an denen der arme

Ehemann ſchwerer zu tragen hat , als ihr .

Lieber Gott , wenn ſonſt ein Weib nur gut ,

und mit dem gehoͤrigen Tonſinn begabt iſt ,

ſo mag ſie uͤbrigens einen Buckel haben wie

ein Kameel , wer wird ſich daran ſtoßen ? —

ſie ſingt , ſie ſpielt , der Mann weint hinter

ihrem Stuhle Thraͤnen des Entzuͤckens auf

ihren Buckel herab . Kurz und gut , Eduard

heirathet das Fraͤulein von Sturzwald , und

Du bleibſt ledig bis ein Mann ſich findet ,

der auch einen Triangel aufzuweiſen hat .



Dritte Scene .

Herr v. Bombeck . Die Vorigen .

Bomb . Verzeihen Sie meinen fruͤhen

Beſuch . Liebe und Angſt treiben mich her.
Ich komme noch einmal , Herr von Ruͤcken,

manSie um die Hand Ihrer Tochter anzuflehen .
Ruͤckemn , Herr v. Bombeck , ich habe

ſchon einmal bedauert , und es iſt nichts un⸗

angenehmer als dergleichen Dinge zweymal

bedauern zu muͤſſen .

Bomb . Aber ich beſitze Emiliens Herz .

Ruͤckentſt Behalten Sie das in Gottes

Namen . Ein Maͤdchenherz iſt doch nur ein

Beſitzthum in partibus infidelium . Was

aber die Hand betrift —

Bom b. Warum ſoll dieſe liebe Hand

den Pfad meines Lebens nicht mit Roſen

beſtreuen ?

Ruͤckeunl Ach Gott , die Roſenzeit der

Verliebten iſt gewoͤhnlich noch kuͤrzer als die

der



der Blumen - Goͤttin . Nach den Flitterwochen

werden die Roſen in einen Pot - pourri ge⸗

ſammelt und Salz darauf geſtreut , und bie⸗

weilen einmal ſeufzend daran gerochen , zur

Erinnerung an die 18 15
8

Bomb . Bilder und Zer

Herr v. Nücb haben Sie gegen mich

habender Mann .Dendenz ich bin ein woh

Ruͤckenm . Meinen Sie , ich gehoͤre auch

zu den Vaͤtern , die genng zu thun glauben ,

wenn ſie ihren Töchtern nur zu eſſen und

zwar von Silber verſchaffen ? Ob ſie aber

eſſen , und wie ſie eſſen ? ob Galle die Fa—⸗

ſanen wuͤrzt, oder Thraͤnen in den Madera

fallen —

Bomb . Ich darf ſagen , daß ich auch

ſonſt noch ein ehrlicher und guter Menſch bin .

Ruͤcke nit . ,O ja , Sie haben das Organ

der Gutmuͤthigkeit in einem ziemlichen Grade .

Aber Herr , der Tonſinn fehlt Ihnen ganz ,

das habe ich Ihnen ſchon neulich eroͤffnet ;

und ohne Muſik iſt keine gluͤckliche Ehe .

Haͤtte
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Haͤtte meine Frau , Gott habe ſie ſelig ! nicht

geſungen , trotz den himmliſchen Heerſchaaren ,

wir haͤtten uns aus Langerweile zu Tode ge —

zankt .

Bomb . Haͤngt Ihre Einwilligung blos

davon ab , ſo will ich noch heute Stunden

nehmen —

Ruͤckennm . Was kann das helfen ? Der

Kopf iſt Ihnen ja zuſammen gedruͤckt wie

eine Bouteille , Sie wuͤrden ſich ganz verge —

bens martern .

Bomb . Abſcheulicher Eigenſinn !

Nuͤcke nm Ja Gott ſey Dank , ich beſitze7

das Organ der Feſtigkeit , hier oben , gleich

hinter der Theoſophie

Bomb . Mein Vater vekeinigt ſeine Bit⸗

ten mit den meinigen . Er hofft Ihnen Nach⸗

druck zu geben , indem er ſich erbietet , den

Wechſel von z000 Lonisd ' ors , den Sie ihm

noch ſchuldig ſind , zu zerreißen .

Ruͤcke nm. Iſt nicht vonnoͤthen , ich wer⸗

de zahlen .

Bomb . ,



Bomb

Rückenm .

Bomb .

die Zahlung Sie

RNuckenm .

habe meine Sdh

mein &

es mir noch 9

11 heoy,
Bomb . uber u

ſtoßen waͤre ? wenn er heute ausbliebe ?

mein Vater das ſtrenge Wechſelrecht gegen

Sie geltend machte ?

Rückenm . Oja das traue ich ihnm wohl

zu . Der gute Mann hat einen ſtarken Zah⸗

ſſedominirt , da muͤſſen die

Aber mein Sohn wird

nicht ausbleiben . Sie ſehen Herr von Bom⸗

das Organ= 6 KRitſi ſos 4
eck , wir ſind auf alles gefaß

der Bedaͤchtlichkeit mangelt uns

3 rathe ich J

8 Herz zuruͤck . ⸗Sie braucht es wohlhenö

eben 10 nothwenbig , denn die wenigſten nihres

B Glei⸗
Dreyzehnter Band .
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Gleichen ſind damit verſehen , und ganz un⸗

verſehrt bringt es keine in den Eheſtand . Sie

halten es heutiges Tages mit dem Herzen ,

wie mit gewiſſen unentbehrlichen Kleidungs⸗

ſtuͤcken, welchen ſie die Aermel ausſchneiden

und wegwerfen , es ſieht ' s aber kein Menſch

als der Mann und der wird es zu ſpaͤt ge⸗

wahr . ( aed

Vierte Sceene .

Bombeſck . Emilie .

Emilie . Lieber Ferdinand kehre Dich

nicht an meinen Vater , der laͤſtert gar zu

gern unſer armes Geſchlecht ; beſonders ſeit

er in die Schaͤdellehre ſich verliebt hat , ſind

ihm alle unſere Koͤpfe zu klein , zu ſchmal ,

er ſpricht wir haͤtten wenig Gehirn . Wenn

das wahr iſt , ſo muß es wohl nicht auf die

Quantitaͤt ankommen , denn unſer Bis⸗

chen Gehirn , das wirſt Du geſtehen , traͤgt

doch
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doch oft den Sieg uͤber eure ſtrotzenden Hirn⸗

kaͤſten davon . Weg mit den Falten von

der Stirn ! vertraue mir . Wenn auch alle

Organe mir fehlen ſollten , das Organ der

Treue beſitze ich gewiß .

Bom b. Ach das iſt gerade das ſelten⸗

ſte bey Euch .

Emilie . Geraͤthſt Du auch auf meines

Vaters Ketzereyzen ? Sage mir doch , iſt es

denn wahr , daß Du zur Religionsſchwaͤrme⸗

rey geneigt , biſt? 9 , 7 8

Bomb. 5 Hahahdl Dit zur Lebe
will ich allenfalls eine Zwiebel anbeten , aber

auch nur Dir zur Liebe .
Emtlie Nun was will er denn mit

ſeinem Organe der Theoſophie ?

Bomb . Mich ungluͤcklich machen , will

er , ſonſt nichts .

Emilie . Liebſt Du wirklich , wenn

Du nicht hoffſt ?

Bomb . Welche Hoffnung bleibt mir ?

muß ich nicht jeden Augenblick befuͤrchten , daß

B 2 irgend
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irgend ein beruͤhmter Waldhorniſt , oder ein

Geigenſpieler hier ankommt , dem Dein Vater

Dich an den Hals wirft ?

Emilie . Ich laſſe mich aber nicht wer⸗

fen , und an den Hals vollends gar nicht .

Hoͤre Ferdinand , eine Hoffnung bleibt uns

noch ; ich weiß daß mein Vater wirklich we⸗

gen der 2080 Rehlr . Louisd ' or in großer

Verlegenheit ſeyn wuͤrde , wenn mein Bruder

heut ' ausbliebe . Oder noch beſſer : Eduard iſt

ein lockerer Zeiſig , vielleicht hat er das Geld

auf Reiſen durchgebracht , dann kann mein Va⸗

ter ſich unmoͤglich anders helfen ; wenn Du

drohſt , muß er nachgeben .

Bomb . Und Du wuͤrdeſt es mir nicht

verargen , wenn ich in dieſem Falle ihm hart

zuſetzte ?

Emilie . Es waͤre ja nur zum Schein .

Bomb . Wohlan , ich will an dieſem

Strohhalm mich noch feſtklammern .
7* 0 0

Emi⸗



Emilie . Odie Liebe ſetzt ſich ja oft

ganze Inſein aus Strohhalmen fünnen,
und wohnt mauchmal recht bequem darauf .

Fuͤnfte Scene .

Peter Gutſchaaf . Die Vorigen .

Peter . ( beſchuht , aber ein Paar Kourier⸗

ſtiefeln au einem Stocke auf der Achſel tragend )

Da bin ich .

Emilie . Wer biſt du komiſche Figur ?

Peter . Kurioſe Frage . Hat mir doch

jedes Pferd gleich an den Stiefeln angeſehen ,

daß ich der Kourier bin .

Emilie . Du ein Kourier ?

Peter . Mein Herr ſagte , ich wuͤrde

ſchon geſtern hier ſeyn , aber da muß er ſich

doch wohl geirrt haben , denn ich bin heute

erſt gekommen .

Emi⸗
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Emilie . Wo kommſt Du her ?

Peter : Von der letzten Station . Es

ſind drei verdammt ſtarke Meilen . Ich bin

zehn Stunden darauf marſchirt .

Emilie . Ein Kourier zu Fuße ?

Peter . Nu freylich . Das Beeſt , das

ſie mir zu reiten gaben , wollte ja durchaus

nicht anders . Es mochte wohl im Stalle

was vergeſſen haben , denn kaum waren wir

dreyhundert Schritt vom Thore , ſo warf es

mich in den Graben , und lief nach Hauſe ,

als ob ihm der Kopf brenute . Ich machte

mich alſo zu Fuß auf den Weg , aber in den

ſchweren Stiefeln wurde mir ' s blutſauer . End⸗

lich begegnete mir hier in der Vorſtadt ein

luſtiger Menſch , der lachte gewaltig und

meinte , ich ſollte die Stiefeln lieber auszie —

hen und auf den Buckel haͤngen. Das pro⸗

birt ' ich , und mein Seel ' es half . 4

Emilie . Aber wer iſt dein Herr ?

Peter . Nu er iſt ja der junge Herr

hier aus dem Hauſe .

Emi⸗
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Emilie . Mein Bruder ?

Peter . Das weiß ich nicht .

Bomb . Leider ganz gewiß .

Emilie . Wann wird er kommen .

Peter . Ich ſoll gruͤßen den Papa und

Alle im Hauſe , und ſoll ſprechen , er kaͤme

uͤbermorgen .

Emilie . Erſt uͤbermorgen ? Tkiumph !

Bomb . Wann ſagte er dir das .

Peter . Vorgeſtern .

Bomb . So mußer ja heute hier ein —

treffen ?

Peter . Das kann wohl ſeyn . Mir

ſagt ' er uͤbermorgen .

Bomb . So iſt denn auch meine letzte

Hoffnung verſchwunden !

Peter . Das thut mir leid ! Mein gnaͤ⸗

diger Herr waͤre wohl ſchon geſtern hier ge⸗

weſen , aber der Herr von Hellſtern kann das

Fahren bei Nacht nicht vertragen , und da

hat er auch ganz recht . Denn bey Nacht

ſollen



ſollen die Menſchen

trinken , aberen

Emilie . Wer iſt der Herr von Hell⸗

J , nu , haͤhaͤha !ͤ ich darf ' s

Emilie . Warum nicht ?

Peter . Was ich ſagen darf , will ich

ſchon ſagen . S ' iſt ein ſchmucker junger

Herr , immer luſtig , beſonders wenn er mit

mir redet , da will er ſich immer krank la⸗

chen , weil ich ihm immer ſo gut gefalle .

Emilie . Iſt er ein Freund meines

Bruders ?

Peter . Das weiß ich nicht , aber ein

großer Freund von mir iſt er . Wir ſind ,

„ recht dicke Freunde . Mein gnaͤ⸗ſo zu f

diger Herr wollte mich auch einmal fortjagen ,

weil ich vergeſſen hatte einen Brief auf die

Poſt zu tragen , und weil er die Paptlloten

in meinen Haaren fand ; aber der Heer von

Hellſtern hat gleich fuͤr mich gebeten
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hat geſagt : aller Spaß waͤre ihm verdorben
0 8 7

wenn ich nicht mehr da waͤre , ja , das hat

er geſagt .

Bomb . Hoͤten Sie , Emilie ? einen

Freund bringt Ihr Bruder mit , einen jun⸗

gen Menſchen , einen Wildfang , einen Wind⸗

beutel , eitzen Tougenichts , den er vermuth⸗

—2 — ＋2—lich zu ſeinem Schwager beſtim

Emilie . Wie das aufkoc

ſprudelt . Da muß nun der arme Menſch

gleich ein Windbeutel , ein Taugenichts ſeyn .

Bomb . Sie intereſſiren ſich wohl gar

fuͤr ihn ? Da haben wirs ! 55 iſt das hoch⸗

geruͤhmte Organ der Treue . hat den
8 * 8

Emilie . Wer ſagt denn das ?

Bomb . O ich kenne die Weiber . Man

gebe nur ihrer Einbil ldungskraft SSpielraum .

Immer muͤſſen Sie etwas zu putzen haben ,

entweder ſich ſelbſt mit Huͤlfe des Spiegels ,

oder
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ober ihren faden Liebhaber mit⸗Hüuͤlfe der

Phantaſie .

Emilie . ( empfindlich ) Ferdinand !

Bomb . O vergieb mir ! ich weiß nicht

was ich thue oder rede . Habe Geduld mit

einem Menſchen , deſſen einzige liebſte Hoff⸗

nung auf den letzten Wuͤrfel ſteht . ( ab )

Peter . Kann ich denun wohl ein Zim⸗

merchen fuͤr meine Kourkerſtiefeln bekommen .

Emilie . Warte einen Augenblick mein

Freund , ich werde meinem Vater ſagen , daß

du gekommen biſt . Cab )

Sechste Scene .

Peter Gutſchaaf ( allein )

Im Grunde , wenn ich ' s recht bedenke ,

ſo bin ich doch ein dummer Kerl geweſen .

Warum ? Ich habe die Stiefeln getragen ,

und die Stiefeln haͤtten eigentlich mich tra —

gen ſollen . Denn geſetzt ich frage : Sind
meine
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meine Beine fuͤr die Stiefeln gemacht ? oder

die Stiefeln fuͤr meine Beine ? ſo wird ein

jeder ehrliche Schuſter mir antworten : Du

haſt ' s errathen mein lieber Peter Gutſchaaf .

So will ich mich auch nicht laͤnger damit

bepacken . Cer ladet die Stiefeln ab ) Mag euch

der Teufel anziehn , wenn er Kourier auf den

verdammten Seelen reitet , Cer wirft den einen

Stiefel nach der Thuͤr ) oder wenn er einen

Spazieritt zu ſeiner Großmutter macht . Endem

er den zweiten Stiefel dem erſten nachwirft , tritt

Herr von Nuͤckenmark herein , und wird faſt von

dem Wurf getroffen . )

Siebente Scene .

Herr v. Rückenmark . Peter .

Ruückenm . Halt ! halt ! mein Freund ,

vorgeſehn !

Peter . Bitte tauſendmal um Verge —

bung . Wenn ſo ein Paar Stiefeln in die

Gigze1832



Hitze gerathen , da wiſſen die Beſtien nicht

was ſie thun .

Ruͤckenm . Aber er ſollte es wiſſen , mein

Freund . Er iſt ein Flegel , und ich habe

große Luſt ihm — doch was ſeh' ich ! Him⸗

mel ! welch ' ein Schaͤdel !

Peter . Dero Herr Sohn laͤßt ſchoͤn⸗

ſtens gruͤßen —

Ruͤckenm . Warte er noch einen Augen —

blick . Sapperment , das iſt ein Schaͤdel ,

wie mir noch keiner vorgekommen . ( befühlt

ihm den Kopf ) Welch ' ein Scharfſinn , welch '

ein Witz !

Peter . Haͤ! ha !ͤ ha !ͤ was ſoll denn

das vorſtellen ? Warum fingeriren Sie mir

denn ſo auf der Stirn herum ?

Rückenm . Dieſe kugelfoͤrmigen Erhoͤ⸗

hungen — ey ey ,er iſt ein witziger Schalk !

PMeter . Was ? ich ein Schalk ? du lie⸗

ber Gott ! ich bin ehrlicher Leute Kind .

Ruͤckenm . Dieſe Woͤlbung in der Mit⸗

te — der Menſch iſt ein Genie .

Peter .
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Peter . Iſt das geſchimpft ?

Ruͤckenm . Nun , nun , gegen mich braucht

er ſich nicht zu verſtellen , wir werden ein —

ander ſchon naͤher kennen lernen . Was macht

mein Sohn ? wo iſt er ? wann kommt er ?

Peter . Was er macht weiß ich nicht ,

wo er iſt , weiß 9—
Aber kom⸗

men wird er , uͤbermorgen , oder auch heute ,

wie der Herr 195 der eben fortging .

Ruͤckenm . ( greift ihm ſchnell nach dem Kopfe )

Dacht ' ich ' s doch . Auch das Organ der Dar —

ſtellung im hoͤchſten Grade . Stell ' er ſich ſo

einfaͤltig wie er will , mir macht er nichts

weiß . Er iſt ein vortreflicher Schauſpieler .

Da ſitzt es , da .

Peter . Ich ein Schauſpieler ? Wenn

es da ſitzt , ſo luͤgt es . Ich habe nur ein

einzigesmal den Elephanten in der Zauberfloͤte

geſpielt , dafuͤr ſollte ich acht Groſchen bekom⸗

men . Aber in dem Elephanten ſteckte außer

mir noch ein Schneider , ein ſchlechter Menſch ,

er war der linke Fuß , ich der rechte , wir



fingen uns an zu zanken , am Ende pruͤgel—

ten wir uns und riſſen den Elephanten mit —

ten von einander . Da pruͤgelten ſie uns

beyde , ich weiß nicht warum , und von mel —

nen acht Groſchen habe ich keinen Heller zu

ſehen bekommen .

Ruͤckenm . O das wußte ich gleich , daß

er ſchon bey einer Schauſpielergeſellſchaft en —

gagirt geweſen ; ſolchem Drange widerſteht

man nicht . Alſo mein Sohn wird heute

hier ſeyn ? Iſt er geſund ? friſch ? munter ?

Peter . Als er mich das letzte Mal

pruͤgelte , da war er Gott ſey Dank noch

recht munter .

Ruͤckenm . Ich will nicht hoffen , daß

er ſich an einem Menſchen vergreift , deſſen

Schaͤdel zehnmal mehr werth iſt als der Sei⸗

nige ? Mit jedem Augenblicke entdecke ich

neue herrliche Organe . Er iſt gewiß auch

ein guter Mechanikus , nicht wahr ?

Peter . Mechanikus ? das iſt ſo viel

als ein Hexenmeiſter ?

Ruͤckenm .
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Rückenm . Scherz bey Seite , hat er in

ſeinem Leben nichts gebaut ? keine kuͤnſtliche

Maſchinen verfertigt ?

Peter . O ja .

Ruͤckenm . Da haben wir ' s . O dieſe

Ecken da neben den Schlaͤfen , die truͤgen

nicht . Es iſt ja als ob ich einen Biber ,

oder doch wenigſtens einen Dachs , leibhaftig

vor mir ſaͤhe.

Peter . Was ? nun macht mich der

err gar zum Dachſe ?

Rfückenm . Erzaͤhl' er mir doch ein we⸗

nig , was fuͤr Maſchinen hat er verfertigt ?

Peter . J nu , Ratzenfallen , auf die

verſteh ' ich mich am Beſten .

Rückenm . Hat er nicht auch gebaut ?

Peter . O ja , wie ich noch daheim auf

meinem Dorfe war .

Ruͤckenm . Vermuthlich kuͤnſtliche Wind —

muͤhlen oder Dreſchmaſchinen ?

Peter .



Peter . Ne , einen Gaͤnſeſtall.

die Mutter ſagte , ich waͤre ſelber eine Gans

und der Stall taugte nichts .

Ruͤckenm . Seine Mutter verſteht den

Henker davon . Ich wette , der Stall war von

einer ganz neuen ſinnreichen Erfindung . Kurz ,

mein Freund , ihn muß mein Sohn mir ab⸗

treten . Lieber Gott ! er hat ja auch einen

prächtigen Tonſinn . Verſteht er ſich auf die

Muſik ?

Peter . O ja .

Ruͤckenm . Vortreflich ! Alles trift zu .

Was ſpielt er denn fuͤr ein Inſtrument ?

Peter . Das Brummeiſen .

Ruͤckenm . Gleichviel . Die Organe ſind

Alle da ; wo es noch an Ausbildung mangelt ,

da will ich ſchon W
An Schlauheit fehlt

es auch nicht . Die Wuͤlſte liegen da her⸗

uͤber ſo dick als Gidänſchwelhed Wuͤrſte .

Peter . Was ? habe ich Braunſchweiger

Wuͤrſte am Kopfe ? das haͤtte ich eher wiſ⸗

ſen ſollen .



Ruͤckenm . In meiner ganzen Sammlung

habe ich keinen ſo edeln Schaͤdel aufzuweiſen .

Sobald er ſtirbt , mein Freund , ſo ſchneide

ich ihm den Kopf ab .

Peter . Sie wollen mir den Kopf ab⸗

ſchneiden ? O Jemine ! ( Man hoͤrt drauſien ein

Poſthorn ) Gott ſey Dank , da kommt mein

Herr . In dem Hauſe oleibe ich nicht ,

lieber marſchire ich in meinen Courierſtiefeln

bis in die naͤchſte Garkuͤche . ( im Davonlau⸗

ſen nimmt er die Stiefeln mit )

Achte Scene . “

Herr von Rückenmark ( allein ) ⸗

Sollte nun nicht Jedermann glauben , der

Menſch ſey ein dummer Eſel ? aber wir ver⸗

ſtehn das Ding beſſer ; wir belauſchen die Na⸗

tur in ihrer geheimſten Werkſtaͤtte . Was

gilt ' s , der Schelm betruͤgt alle meine Haus -

genoſſen . Aber mir macht er nichts weiß

Oreyzehnter Band . C un
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und wenn er ſich noch zehnmal duͤmmer ſtell —

te . Ich bleibe dabey , er iſt ein Genie vom

erſten Range .

Neunte Sceene .

Eduard und der Vorige .

Ruͤckenm . Willkommen mein Sohn , will —⸗

kommen nach 4 Jahren ! Hat ſich dein Schaͤ —

del nicht veraͤndert ? Laß doch ſehen , die Ma⸗

thematik da vorne hat ſich noch ſtaͤrker ausge —

bildet . Aber wie ſtehts denn da hinten ? Noch

immer nichts ? ( er fuͤhlt ihm in den Nacken )

Nein , wahrhaftig platt , wie eine Taſchenuhr .

Nun , du haſt gewiß auf deinen Reiſen kein

Frauenzimmer im Wege angeſehen ?

Eduard . Wenigſtens habe ich mir kei —

ne Ausſchweifungen vorzuwerfen .

Ruͤckenm . Ja ja , ich glaub ' s , du ar⸗

mer Teufel wirſtseben ſo gut einer⸗Phryne

Trotz bieten , wie jener griechiſche Philoſoph ,

und
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Uld kannſt ein Heiliget werden , troßz dem

keuſchen Akoyſtus . Aber bilde dir nur nichts

darauf ein , da hinten fehlt es .

Eduard . Hab ' ich die Freude meinen

guten Vater noch recht geſund anzutreffen ?

Ruͤckenm . Vollkommen . Du findeſt

Alles im Hauſe noch beym Alten . Nur

Deine Schweſter iſt groß und naſeweis ge —

worden , will durchaus einen Menſchen hei —

rathen , der ein Theoſoph iſt , und keinen Ton⸗

ſinn hat . Solchen Kummer wirſt Du mir

nicht machen , Dir habe ich das muſtkaliſche

Fraͤulein Sturzwald zugedacht , wie ich Dir

bereits gemelder , ein Maͤdchen mit praͤchtigen

Organen .

Eduard . Die Wahrheit zu geſtehen ,
lieber Vater —

Ruͤckenm . Du haſt keine Luſt ? glaub '

Dir ' s wohl , ha ! ha ! ha ! Da hinten fehlt ' s .

Aber mir zu Liebe wirſt Du Dich ſchon

entſchließen . Du kannſt es ja nach Deinem

Belieben mit ihr halten , wenn ſie nur fleißig

3 ſpielt
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ſpielt und ſingt . Du weißt , die Muſik iſt

meines Alters Freude , und ftaͤrkt meinen

Geiſt zu den tiefen Unterſuchungen uͤber die

Organe des Gehirns . Meine Schaͤdelſamm —

lung — ich hoffe Du haſt mir recht viel

Merkwuͤrdiges mitgebracht !

Eduard . Ich hatte allerdings einen

ganzen Koffer voll Koͤpfe —

Ruͤckenm . Nun ? wo ſind ſie ?

Eduard . Zwanzig Meilen von hier vi —

ſitirte man mich auf der Graͤnze. Beym

Oeffnen des Koffers wurde der Poſtillon un⸗

gluͤcklicher Weiſe die vielen Todtenkoͤpfe gewahr ,

und wollte mich durchaus nicht weiter fahren .

Ruͤckenm . Der Eſel !

Eduard . Er behauptete , ſeine Pferde

wuͤrden ſcheu .

Ruckenm . Dummkopf ! wenn alle Pfer⸗

de ſcheu werden ſollten , die leere Koͤpfe zie⸗

hen —

Eduard . Das ſagte ich auch , man

ſieht es ja taͤglich . Aber der Kerl nahm keine

Ver⸗



Vernunft an . Ich mußte den Koffer ſtehen
laſſen .

Ruͤckenm . Dem Menſchen hat das Or⸗

gan des Muthes gefehlt . Haſt Du ſeinen

Schaͤdel nicht befuͤhlt ?

Eduard . Sie wiſſen lieber Vatev , ich

verſtehe mich nicht auf dieſe Kunſt .

6‚, ich weiß , das

wird angeboren . Run ich will den Koffer

ſchon abholen laſſen . Indeſſen wirſt Du er —

Ruͤckenm . Ich wei

ſtaunen uͤber die anſehnliche Vermehrung
meiner Sammlung . Diebskoͤpfe von Ota⸗

heiti , Menſchenfreſſer aus Neuſeeland , wegen

des Mordſinns ; boͤhmiſche Muſikanten - Koͤpfe

wegen des Tonſinns ; Quaͤker , wegen der

Theoſophie , Bergſchotten , wegen des Hoͤhen⸗
ſinns , Zigeuner , wegen des Ortſinns ; kurz ,
ich habe keine Koſten geſcheut , habe auch ra —

ſend viel Geld ausgegeben . Wenn ich ein —

mal ſterbe , ſo erbt ihr keinen baaren Heller ,
aber dagegen ein Paar tauſend Schaͤdel , die

eine Million unter Bruͤdern werth ſind .

Apro⸗



Apropos , ich muß dem alten Bombeck heute

2000 Louisd ' or auszahlen ; ich borgte ſie von

ihm um zwanzig griechiſche Schaͤdel damit

zu bezahlen , die von einem Schlaukopfe dem

Lord Hamilton waren geſtohlen worden .

Eduard . Hundert Louisd ' or das Stuͤck ?

das muͤſſen ja aͤußerſt merkwuͤrdige Schaͤdel

ſeyn .

Ruͤck en m. Freylich , freylich . Der Lord

hat ſie bey dem engen Paß Thermopylaͤ

ausgegraben . Es ſind zwanzig von den tap⸗

fern Spartanern , die mit Leonidas fuͤr ihr

Vaterland ſtarben . An jedem iſt das Organ

des Muthes ſo groß als ein Straußenei .

Nun ich hoffe , Du haſt mir die Erbſchaft

meiner Schweſter mitgebracht , die betraͤgt un⸗

gefaͤhr ſo viel .

Eduard . Das Geld liegt in meiner

Schatulle . Aber iſt es nicht ſchade —

Ruͤckenm . Schade ? wo denkſt Du hin ?

einen ſolchen Rathkauf ! ich bin nur froh ,

daß ich den alten VBombeck heute bezahlen
kann ,
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kann , der Wechſel hat mir Sorge gemacht .

Aber weißt Du was Schade iſt ? Jammer —

ſchade ? Daß Du Deiner Tante Kopf nicht

auch mitnahmſt . Sie war eine ſehr eitle

Perſon , und gerade vom Organe der Eitel —

keit fehlen mir noch einige Exemplare . —

Ey , ey , ey , ey , Du haſt mir alſo gar

nichts mitgebracht ?

Eduard . Doch lieber Vater . Ich habe

einen Freund mitgebracht , der leicht mehr

werth ſeyn moͤchte, als Ihre ganze Samm⸗

lung ,

Ruͤckenm . Oho ! ſachte ! ſachte ! das
0

muͤßte ja ein wahres Wunder von einem

Schaͤdel ſeyn ? wo iſt er ? haſt Du ihm den

Kopf ſauber abgeſchnitten ?

Eduard . Bis jetzt traͤgt er ihn noch

zwiſchen den Schultern .

Ruͤckenm . Ein lebendiger Freund ?

noch mit allem Ueberfluß verſehen ? O der

kann mir wenig nuͤtzen .

Eduard .
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Ebuard . Wenn Sie ihn ſehen wer —

den — ſein Geiſt , ſeine Schoͤnheit —

Ruͤckenm . Was geht mich ſeine Schoͤn⸗

heit an ? Mit der Phyſiognomie habe ich

nichts zu ſchaffen , ich bin kein Lavaterianer ,

nur wo Gehirn liegt , da ſind Organe . Alſo

bis hinter die Augen, weiter nicht .

Eduard . O welche Augen mein Vater !

Jedem , der hineinſieht , thut der Himmel ſich

auf !

Ruͤckenm . Ey warum nicht gar ! was

werden ' s denn fuͤr Augen ſeyn ? ſtehen ſie et —

wa weit hervor wie beym Kalbe ? dann deu —

tet es auf ſtarkes Gedaͤchtniß . Oder ſind die

aͤußern Augenwinkel herunter gezogen ? dann

iſt ' s der Zahlenſinn .

Eduard . Von allen dem verſtehe ich

nichts .

f Ruͤckenm . Deſto ſchlimmer .

Eduard . Erinnerung an treue Liebe

iſt das Gedaͤchtniß , welches man in dieſen

Augen lieſt . Und ihr Zahlenſinn ? ach ! ſie

zaͤhlen
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zaͤhlen nur die gluͤcklichen Stunden , die ſie

Andern ſchufen .

Ruͤckenm . Paperlapapp ! Du ſchwaͤrmſt

ja wie ein Liebhaber . Solche Dinge mußt

Du Deiner Braut dem Fraͤulein Sturzwald

vondeclamiren .

Eduard . Rein Freund der Herr von

Hellſtern iſt im Wirthshauſe zuruͤck geblieben

um die Reiſekleider zu wechſeln . Ich erwarte

ihn jeden Augenblick , und brenne vor Be —

gierde ihn meinem Vater vorzuſtellen .

Ruͤckenm . Ich kann ſchon warten . Hoͤre

Eduard , Dein Freund kann unmoͤglich einen

ſo merkwuͤrdigen Schaͤdel haben , als Dein

Bedienter .

Eduard . Das mag wohl ſeyn , der

Kerl iſt der groͤßte Eſel auf Gottes Erdboden .

Nuͤckenm . Biſt Du raſend ?

Eduard . Ich behalte ihn nur noch aus

Mitleid in meinen Dienſten .

Ruͤcken m. Das haſt Du gar nicht no —ͤ

thig , ich nehme ihn ſogleich in die meinigen

und



und danke Dir noch obendrein . Ein Menſch

mit folchem Wiß begabt , mit ſolcher Darſtel —

lungskraft , von der Mechanik will ich nicht

einmal reden .

Eduard . Sprechen Sie im Ernſt von

meinem Bedienten ?

duͤckenm . Dein Bedienter iſt er ge —

weſen . Es waͤre ja himmelſchreiend , wenn

ein ſolcher Schaͤdel deinen Alltagsſchaͤdel noch

laͤnger bedienen ſollte . Aber ſo geht ' s ; im⸗

mer ſeht und hoͤrt ihr nur auf das was die

Leute thun oder reden . Darin ſteckt es kei —

nesweges . Ich bekuͤmmere mich den Henker

darum , was die Menſchen ſind , ſondern

nur darum was ſie ſeyn koͤnnen . Mich

ſollten die Großen der Erde fußfaͤllig bitten ,

daß ich ihnen ihre Miniſter und Generale

ausſuchte , dann würde es in manchem Staa —

te ganz anders ausſehen .

Eduard . Sie ſind recht ein Mann fuͤr

meinen Freund Hellſtern , der hat auch das

neue Syſtem mit großem Eifer ſtudirt .

Ruͤk⸗



Ruͤckenm . Hat er das ? Nun dann mag

er doch wohl ein ganz vernuͤnftiger Menſch

ſeyn .

Eduard . Er hofft durch Ihren Unter —

richt ſich zu vervollkommnen .

Ruͤckenm . Wir wollen ſehen .

Eduard . Da iſt er ſchon .

Zehnte Scene .

Caroline v. Hellſtern ( in Mannskleidern ) ,

Die Vorigen .

Caroline . Herr v. Ruͤckenmark , der

Sohn eines Mannes , der mit ſo vielem Gluͤck

in die Tiefen des Gehirns gedrungen iſt ,

mußte natuͤrlich ſehr leicht in die Tiefen mei—⸗

nes Herzeus dringen . Wir haben einen

Freundſchaftsbund geſchloſſen , der mir heute

das Gluͤck verſchafft ſeinen beruͤhmten Vater

von Perſon kennen zu lernen .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Gehorſamer Diener . Bin

recht ſehr erfreut . Haben Sie wirklich von

meiner Sammlung gehoͤrt ?

Caroline . Nur gehoͤrt ? in meiner

Vaterſtadt ſpricht man von nichts anderm ,

und ich habe die weite Reiſe nicht geſcheut —

Ruͤckenm . Gehorſamer Diener . Wenn

Sie ein Liebhaber von Schaͤdeln ſind , ſo

wird es ohne Zweifel Sie nicht gereuen .

Eduard . Mein Freund ſelbſt beſitzt

eine recht artige Sammlung von verruͤckten

Maͤnnerkoͤpfen .

Caroline . O ja , darin habe ich et⸗

was gethan .

Ruͤckenm . Wirklich ? Die Sammlung

muß Ihnen viel Muͤhe und Koſten verur⸗

ſacht haben .

Caroline . Das kann ich eben nicht

ſagen , ſie ſind mir alle von ſelber in die

Haͤnde gelaufen .

Ruͤk⸗
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Raͤckenm . Nun , Sie werden doch

auch bemerkt haben , daß die Schaͤdel der

Verruͤckten gewoͤhnlich dicker ſind ?

Eduard . O ſie moͤgen ſo dick ſeyn als

ſie wollen , mein Freund macht damit , was

er Luſt hat .

Caroline . Meiſtens habe ich bey naͤr

herer Pruͤfung bemerkt , daß meine Ver⸗

ruͤckten ſehr wenig Hirn beſaßen .

Ruͤckenm . Sehr wenig , ja , ja .

Eduard . Ich will doch hoffen , lieber

Hellſtern , daß Du Ausnahmen gelten aͤſſeſt?
Caroline . Selten .

Ruͤckenm . Sehr ſelten , beſonders wenn

die Verruͤcktheit aus Liebe entſprang .

Caroline . Ganz recht , ich habe mich

auch bloß auf ſolche eingeſchraͤnkt .

Rückenm . Das iſt vernuͤnftig . Wer

keine großen Sammlungen anzulegen im

Stande iſt , der thut wohl , wenn er ſich

auf einzelne Zweige beſchraͤnkt , ſo kann er

es dennoch weit bringen .

Eduard .



— Eduard . O gewiß . Sie glauben nicht

lieber Vater , wie weit dieſer junge Menſch

es darin gebracht hat .

Ruckenm . Bravo ! bravo !

Caroline . Ich darf mich unter andern

ruͤhmen , ein ſehr wohl erhaltenes Exemplar

von einem Verruͤckten zu beſitzen . — Du

kennſt es doch lieber Freund ?

Eduard . Ja ja , ich kenne es .

Caroline . Ein Menſch , der gewaltig

viel dumme Streiche aus Liebe gemacht hat .

Er zwang ſeine Schoͤne am Ende ihn heim —

lich zu heirathen .

Ruͤckenm . Die arme Perſon ! vermuth —

lich war ſie auch ein wenig verruͤckt ?

Caroline . Das koͤnnte wohl ſeyn .

Eduard . Man will doch behaupten ,

daß , ſo lange beide lebten , ſie durch wechſel —

ſeitige Liebe ſie ſehr gluͤcklich waren .

Ruͤckenm . Nun ja , wie lange werden

ſie denn gelebt haben ? Leidenſchaft verzehrt

ſchnell , entweder ſich ſelbſt , oder die ſie er⸗

grif⸗
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griffen hat . Oefter doch das Erſtere . Liebe

und Menſchen — Sonnenſchein und Blumen .

Wenn der Abend keinen Schatten brachte , ſo

welkte jede Blume .

Caroline . Das iſt ſehr troͤſtlich.

Eduard . Unter dem kuͤhlen Schatten

verſteht mein Vater die zaͤrtliche Freundſchaft .
Rückenm . Mit nichten mein Sohn .

Die freundſchaftliche Anhaͤnglichkeit hat ihr
eigenes Organ .

Eduard . Welches beſonders den Maͤn —

nern eigen iſt , nicht wahr ?

Ruͤckenm . Allerdings hab⸗ ich es bey
Weibern ſeltener gefunden . Dieſes eitle fal⸗

ſche Geſchlecht —

Caroline . Ey ey Herr von Ruͤcken —

mark , ich kenne doch einen wirklichen Kopf ,
an dem dieſes Organ ſo ſtark iſt , daß es ihn
ſogar zu manchen Thocheiten verleitet hat .

Ruͤckenm . Ausnahmen giebt es freylich .
Eduard . Das weibliche Organ iſt nur

gar zu oft der Veraͤnderung unterworfen .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Im Alter , ja . “

Eduard . Ich daͤchte beſonders in der

Jugend .

Ruͤckenm . Die Maͤnner verſtehen nicht

es zu finden .

Catoline . Das war eben meine Mei⸗

nung .

Ruͤckenm . Die Weiber haben ein zarr

teres Gefuͤhl.

Caroline . Ganz recht , das wollte ich

eben ſagen .

Rückenm . Manner von meiner Be⸗

taſtungsgabe ſind ſelten . Wollten Sie wohl

gtigſt erlauben ? — Sie haben da auch ſo

eine verdammte neumodiſche Friſur , welche

die ganze Stirn bedeckt . Die Polizey ſollte

ſie verbieten , es iſt lauter Betrug damit .

Eduard . Es wird ohnehin nicht lange

mehr waͤhren. Diejenigen Damen , welche

ſchoͤne gewoͤlbte Stirnen beſitzen , werden ſie

bald genug zur Schau tragen , wenn ſie nur

erſt
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erſt merken , daß irgend eine Schmeicheley
damit zu gewinnen iſt .

Caroline . Merken Sie nicht , Herr

von Ruͤckenmark . Die Damen muͤſſen Ihrem

Sohne gewaltig uͤbel mitgeſpielt haben .

Ruͤckenm . Nein , Herr von Hellſtern ,
da gebe ich Ihnen mein Wort , von den Da —

men hat mein Sohn nichts zu befuͤrchten ,
die Natur hat ihm das Zaͤrtlichkeitsorgan

verſagt —

Eduard . Das werden Sie meinen

Freund ſchwerlich uͤberreden .

Ruͤckenm . Lieber Gott , ich weiß ja

wohl — doch ſtill nur , ich muß jetzt die

naͤhere Bekanntſchaft dieſes Herrn machen .

Erlauben Sie gefaͤllit . Mein Kopf ſteht

Ihnen nachher auch zu Dienſten .

Caroline . Ich wuͤnſche nur , daß mein

Schaͤdel eben ſo gluͤcklich ſeyn moͤge, als

mein Herz geweſen .

Dreyzehnter Band⸗ D Ruͤk⸗
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R en m. ( Streicht ihr die Haare aus dem22ck

Geſichte ) Bravo ! bravo ! ein herrlicher Ton —

ſinn . Gewiß ein Liebhaber von der Muſik ?

Caroline . Lei denſchaftlich .

Ruͤckenm . Ganz recht . Componiren

ſelbſt ? ich ſeh ' es ſchon .

Eduard . Mein Freund hat Goͤcking ' s

Lieder zweier Liebenden in Muſik ge —

ſetzt .

Caroline . Ja , wir haben ſie oft mit

einander geſungen .

Ruͤckenm . So ? da bedauere ich Sie ,

denn der Menſch hat nur zwey Toͤne im

e. — Sieh, ſieh , auch eine recht arti —

Caroline . Ach ja ! ich laſſe mich leicht

beſchwatzen .

Rückenm . Aber zum Schauſpieler ſind

Sie verdorben . Nicht eine Spur von Dar —

Sanbfint⸗ Sie haben Recht . Verſtel —

len kann ich mich nicht .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Auch keine Schlauheit .

Caroline . An der fehlt es mir gaͤnz—

lich .

Ruückenm . Aber dagegen einen ziemli⸗

chen Raufſinn . Ich wette , ſie ſuchen gern

Haͤndel.

Caroline . Je nun , ich vermeide ſie

eben nicht .

Ruͤckenm . Sie haben ſich ſchon ge —

wiß ein Dutzendmal geſchlagen .

Eduard . Mein Freund iſt aber ſtets

Sieger geblieben .

Ruͤckenm . Wahrhaftig ?

Caroline . Gewoͤhnlich hat mein Geg⸗

ner gutwillig die Waffen geſtreckt .

Ruͤckenm . Ey , ey , Sie haben in der

That einen ausgezeichneten Schaͤdel . Und

daß ſie nicht ein Bischen ſchlau ſind , iſt mir

um ſo lieber . Raufen werden wir Beide

uns nicht , aber von ihrem Tonſinn muͤſſen

Sie mir ſobald als moͤglich Beweiſe geben .

Ich will mein Inſtrument ſogleich ſelber ſtim⸗

D 2 men .



men . Sie ſollen mir Ihee Lieder zweyer

Liebenden vorſingen . Wenn die zweyte Stim⸗

me nicht zu hoch geſetzt iſt , ſo accompagnire

ich Sie ſelber , denn der da verſteht nichts

davon . ( ab )

Eeilfte Scene .

Eduard . Caroline .

Caroline . Stimme nur , guter Alter ,

ohne dieſen hier kann ich nun einmal die Lie —

der zweyer Liebenden nicht ſingen .

Eduard . Meine Caroline ! der erſte

Schritt iſt geſchehen . Was hoffeſt Du ?

Caroline . Ich hoffe , daß Deines Va —

ters Einwilligung den dummen Streich wieder

gut machen wird , zu dem Du mich verleitet

haſt .

Eduard . O gewiß ! wenn Du nur

willſt , ſo wird jedes Herz dir unterthan .

Cars ,



Caroline Hier iſt aber von keinem

Herzen die Rede . Sein Herz ſitzt nicht

einmal im Kopfe , ſondern am Kopfe ; da muß

man es weghaſchen .

Eduard . Ich verlaſſe mich auf Deine

Schlauheit .

Caroline . Die hat DeinVater mir gaͤnz⸗

lich abgeſprochen .

Eduard . So wie die Darſtellungsgabe ,

und Du biſt doch wahrhaftig die beſte Schau —

ſpielerin die ich kenne .

Zwoͤlfte Scene .

Peter . Die Vorigen .

Peter . Die gnaͤdige Frau ſoll zum al⸗

ten Herrn kommen . Das Inſtrument waͤre

geſtimmt .

Caroline . Eſel ! habe ich dir nicht hun⸗

dertmal geſagt , daß ich keine gnaͤdige Frau

bin ? ( ab )

Eduard .
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Edu ar d. Rindvieh ! wenn du den Herrn

von Hellſtern noch einmal gnaͤdige Frau nennſt ,

ſo wird ein ſehr ungnaͤdiges Gericht uͤber dei —

nen Buckel ergehen , ( ab )

Peter . Lieber Gott ! der Eine kratzt

mir am K „ der Andere will mir den Ruͤk—

ken kratzen . Der Eine nennt mich ein Genie ,
1und der Andere ein Rindvieh . Welcher hat

5denn nun Recht ? Kann man denn beydes

zugleich , Genie und Rindvieh ſeyn ? —

Ich ſoll die gnaͤdige Frau nicht gnaͤdige Frau

nennen , weil ſie ſich in ein Buͤbchen ver —

wandelt hat . — Kurioſe Einfaͤlle haben die

vornehmen Leute , und duͤrfen thun was ſie

geluͤſtet. Ich wette , wenn ich, mich in ein

8Mädchen verwandelte , mich ſchickten ſie ins

Spinnhaus .

Ende des er en Acts
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